Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und Eoftet die einfpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Erscheint wöchentlich drei Wal: Oienſtag, Donnerstag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


1 145. 


Churuer Woll 


Dienſtag, den 9. Dezember. 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


rublatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


9. Dezember 1655. Die Stadt erhält eine ſchwediſche Gar- 


niſon von 1800, Mann unter dem Ge⸗ 
neral⸗Major Mardefeld. 


niſon unter dem Oberſt Horn. Die- 
5 bleibt bis zum 10. September 
5. 


Politiſche Nundfchen. 

Deutſchland. Berlin, den 6. Dezemder. 
Die Kreuzzeitung ſetzt uns in ihrer eben effchienenen 
Nummer auseinander, „was uns vor Allem Noth thut!“ 
— Das Erſte iſt die unbedingteſte und rückſichtsloſeſte 
Wiederherſtellung der Disciplin und des Gehorſams im 
Schooß des Beamtenthums, das andere Unterdrückung 
der oppoſitionellen Preſſe und, weil das Volk der 
a einmal wie des täglichen Brodes bedarf, 
ntſchädigung dafür durch möͤglichſte Förderung und 
Verbreitung der gutgeſinnten Preſſe, wofür das kaiſer⸗ 
liche Frankreich als Muſter empfohlen wird. Der 
Artikel leidet im Ganzen an einer Menge von dunkeln 
myſteriböſen Wendungen und Windungen, beſonders 
in Bezug darauf, wie das Beamtenthum unſchädlich 
n machen iſt. Es ſcheint, die Kreuzzeitung fordert 
Verminderung der Büreaukratie durch Wiederherſtellung 
feudalſtändiſchen Selfgovernments.“ — Ein gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteter berliner Correſpondent der 
„Wei. Itg.“ ſchreibt unterm 2. d. Mts.: „Seit dem 
letzten Sonnabend beſchäftigt man ſich im Miniſterium 
mit dem Militairgeſez. Die Herren von Bismarck, 
b. Roon, v. Bodelſchwingh und v. Izenplitz haben 
täglich mit einander conferirt und der Premier hat 
ſofort nach den Berathungen an den König Bericht 
erſtattet Wahrſcheinlich wird ſich die Sache ſo ge⸗ 


| 
| 
| 
NN 


falten, daß die bereits eingeführten Einrichtungen der 
Reorganiſation in Geſetzesform LH werden. Eine 
Conzeſſton in Bezug der zweijährigen Dienſtzeit iſt nicht 
erwirkt worden. In den Motiven zu dem Geſetze wird 
das Gutachten militairiſcher Autoritäten des In- und 


Entlaſſung der Neferven und ſpätere Einſtellung der 
Recruten. Gleichzeitig werden die Motive, welche 
wahrſcheinlich in Form einer Denkſchrift erſcheinen 
werden, einen von dem Finanz⸗ und Handelsminiſter 
geführten Nachweis enthalten, daß das Land in keiner 
eiſe durch die Aufbringung des Militärbudgets 
überbürdet ſei. — Man ſcheint ſich übrigens in Re⸗ 
gierungskreiſen dabei nicht zu verhehlen, daß ein ſolches 
Vorgehen dem Abgeordnetenhauſe ſchwerlich genügen 
möchte; man denkt demſelben aber, das kann ich heute 
verbürgt melden, energiſch entgegenzutreten. — Die 
2Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Mittheilung, daß alle 
Commandirenden Generäle und alle Oberpräſidenten 
nach Berlin berufen ſeien, entbehrt, was die erſteren 
anbelangt, jeder Begründung. Die Oberpräſidenten 
kommen wie immer als Commiſſarien zur Berichter⸗ 
ſtattung über den vollendeten Provinzial⸗Landtag nach 
der Reſidenz. — Den 7. Es treten wieder ſehr be⸗ 
ſtimmte Gerüchte auf, Herr v. Jagow und Herr v. 
ernuth würden ihre jeweiligen Stellen“ Andern räu⸗ 
men müſſen. Anßerdem erzählen auswärtige Corre⸗ 
ſpondenzen von einem bevorſtehenden ſtrafferen Regie⸗ 
ment und größerer Actionsentwickelung unſeres Mini⸗ 
ſteriums. Dieſen geharniſchten Nachrichten treten al⸗ 
lerlei Berichte von verſönlichen Projecten gegenüber, 
mit denen man im Schooße der Regierung ſich be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Es wird gut gethan ſein, alle diefe 
Nachrichten vorläufig wie Tagesgekoſe hinzunehmen 
und keinen beſonderen Werth auf ſie zu legen. — 


7 * 


Die Idee, welche ein liberales hieſiges Blatt angeregt, 


den Tag der Beſchwörung der Verfaſſung (30. Jan. 
zu feiern, dürfte geeignet fein, in weiteſten Kreiſen 
Anklang zu finden. Wir müſſen geſtehen, daß in die⸗ 
ſer Beziehung unſer Vaterland von anderen kleineren 


| } a ah läßt ein auf der 5 deutſchen Staaten eine unrühmliche Ausnahme macht. 
. g a ee e abu * Auslandes für die dreijährige Dienſtzeit betont werden; Es iſt wahr, es hatte bei dem Zuſtandekomuen unſe⸗ 
zin niederreißen, die polniſchen Adler | das Entgegenkommen in Bezug auf die bisherigen | rer Verfaſſung Niemand eine rechte Freude an derſel⸗ 
fortfheffen und auf das Rathhaus Münſche des Abgeordnetenhauſes ſoll darin beftehen, | ben. Die Gothaer beeilten fid), fie fo raſch wie mög⸗ 
| 10. 1614. König Sigismund I. ſchenkt der Stadt daß man ſich bereit erklären wird, weiter auf Verfuche lich unter Dach und Fach zu bringen, und ließen über⸗ 

das Dorf Alt Thorn. mit abgekürzter Dienſtzeit zur Feſtſtellung von Erfah⸗ all Lücken. Der König hoffte, daß die ſpäteren Land⸗ 
" „ 1704. Die Stadt erhält eine ſchwediſche Gar- kungen einzugehen, und zwar wie bisher durch frühere | tage ihm möglich machen würden, mit dieſer Verfaſ⸗ 


ſung zu regieren, während die Feudalen dieſelben über- 
haupt als Charte Waldeck brandmarkten. Die Demo⸗ 
kraten aber hatten überhaupt gar nicht mitgewählt 
und ſtanden grollend zur Seite. Dennoch iſt die Ue⸗ 
bung des verfaſſungsmäßigen Lebens von Segen ge⸗ 
weſen. Denn die Verfaſung hat 99 pCt. der Preu⸗ 
ßen auf conſtitutionellem Boden geeinigt. Die Verfaſ⸗ 
ſung hat die getrennten Provinzen zu einer Einheit 
gemacht. Sie iſt im Sinne der Freiheit vielfacher 
Verbeſſerungen fähig. Aber ſie iſt in ihren grund⸗ 
rechtlichen Paragraphen noch ſo ideal, daß man lange 
zu arbeiten haben wird, ehe uns gelingt, ſie in feder 
Beziehung zur Wahrheit zu machen. Das Streben 
der Liberalen kann nicht ſein, aus der augenblicklichen 
Gefährdung der Verfaſſung die möͤglichſten Vortheile 
zu ziehen. ſondern die Verfaſſung gegen neue Gefährde 
zu ſichern. Die Hauptficherung aber beſteht darin, 
wenn ſich das Land bei jeder Gelegenheit offen zur 
Verfaſſung bekennt, dadurch verbinden wir uns aufs 
Reue durch das Geſetz unſeres Landes zu einem gro⸗ 
ßen Bunde der Freiheit des Rechts. Solche Födera⸗ 
tionen führen die Menſchen zuſammen. Bis jetzt ha⸗ 
ben wir in unſerem Vaterlandr nur gemeinſame Na⸗ 
tionalfeſte, welche dem Hüter der Verfaſſung, dem 
Oberhaupte des Staates gelten. Es giebt aber in 
unſerem Lande noch etwas, dem ſich auch der König 
fügt: das Geſetz, und vor allem das Geſetz, nach 
welchem ſich der Staat bewegt: die Verfaffung. 
Wie wir den Geburtstag des Königs feiern, ſo feiern 
wir auch den Geburtstag unſerer Berfaſſung. 


Ein Brief an Se. Königl. Hoh. den 
Kronprinzen von Preußen. 


Der Abgeordnete Müllenſiefen für Bochum⸗ 
Dortmund, welcher jetzt ſein Mandat niedergelegt 
hat, veröffentlicht jetzt nachſtehenden Berlin, den 
26. September datirten Brief, welchen er unſe⸗ 
rem Kronprinzen überreicht und dieſer „mit Dank 
angenommen“ hat. Der Brief lautet: 

„Königliche Hoheit! Die Mitglieder des 

auſes der Abgeordneten bereiten ſich zur Heim⸗ 
ehr vor. Ein zweites Mal in dieſem Jahre 
hatten die ſchönſten Hoffnungen ſie zur Haupt⸗ 
ſtadt begleitet; ſie verlaſſen dieſelbe mit demjeni⸗ 
gen Gefühl des Unmuths, das ſich nur irgendwie 
an getäuſchte Hoffnungen zu knüpfen vermag, und 
wie einſt Moſes von dem Gipfel des Pisga das 
Land der Verheißung nur von ferne ſchauen 
durfte: „Ich habe es Dich ſehen laſſen mit Dei⸗ 
nen Augen, aber hinein ſollſt Du nicht kommen;“ 
ſo mögen die Alten unter uns von dem ſchönen 


lebens vollen Bilde ſcheiden, das ein ehrlich ver⸗ 


faſſungsmäßig Regiment den Augen ihrer Seele 
zeigte. 5 

Schreiber dieſer Zeilen überſchritt fein 60. 
Lebensjahr: zu viel der Jahre bereits, täuſchen⸗ 


den Bildern anzuhangen, und war ſeine parla⸗ 


mentariſche Thätigkeit auch die allerbeſcheidenſte, 
die anererbte Liebe zu ſeinem Königshauſe will 
ihn nicht von dannen ziehen laſſen, bevor er ſeine 
Auffaſſung der gegenwärtigen Verhältniſſe in we⸗ 
nigen Worten in die Hände Ew. Königlichen 
Hoheit niedergelegt. 

Hat der Kampf um verfaſſungsmäßiges Le⸗ 
ben bereits viel Wohlſtand zerſtört, manches Un⸗ 
ternehmen gelähmt, ſo wird ein Verſuch, wie ver⸗ 
lautet, ohne Verfaſſung weiter zu regieren, wenn 
auch nicht ſofort, doch in feinem Verlauf, der 
Wirkung eines jener Winde Afrika's gleichen, 
deſſen Gifthauch blühenden Gefilden den Stempel 
der Verödung aufdrückt. | 

Nur ehrliches Walten nach verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Recht vermöchte es, ſo großes Unglück ab⸗ 


zuwehren und Segen ſtatt Fluch über Volk und 


Land zu bringen und der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes in ihrer Allgemeinheit, ſo wie ſie eben 
zuſammengeſetzt iſt, andere als patriotiſche Be⸗ 
ſtrebung unterſchieben, heißt Ehrenmännern im 
Kampfe für garantirtes Recht nur mit Verläum⸗ 
dung danken. — Dieſe Majorität kann nicht von 
ihrem Standpunkt weichen, denn greift beiſpiels⸗ 
weiſe der Schreiber dieſer Zeilen in ſeinen eigenen 
Buſen, da findet er mahnend und warnend den 
Eid, den er der Verfaſſung geſchworen, und ſchon 


der Gedanke entſetzt ihn, an irgend etwas ſich zu 
betheiligen, was mit dieſem Landesgrundgeſetz im 
Widerſpruch. Nein, lieber den Tod auf ſeinem 
Sitz in der Kammer, als den Fluch des Mein⸗ 
eids auf der Seele! den Leib möchte man immer⸗ 
hin tödten, nähm er doch den freien Geiſt mit 
ſich hinüber in eine beſſere Welt! 

Geruhen nun Eure Königliche Koheit, ſolchen 
Standpunkt zu erwägen; ſolche in tiefer religiöſer 
Ueberzeugung wurzelnden Motive zu prüfen, dann 
werden Sie das Drückende der Stellung eines 
ehrlichen Abgeordneten mitzufühlen vermögen, der 
auf einer Seite die Bahn ſieht, die niederwärts 
führt, mit ihrem traurigen Gefolge der Zerrüt⸗ 
tung durch alle Verzweigungen des Volkeslbens 
hindurch und auf der andern all die Erfolge, 
welche Geſetz und Recht zur Seite haben, dem 
er nun den Rücken zu wenden verurtheilt wird. 
Der Unterzeichnete gehört feiner Lebens⸗ 
ſtellung nach der Induſtrie an, und ob dies Leben 
zum allergrößten Theil auch bitter und hart ge⸗ 
weſen, ſchon früh hat er den Wahlſpruch: „ein 
Wort — ein Wort! ein Mann — ein Mann!“ 
zu dem ſeinigen gemacht, treu genützt die ihm be⸗ 


ſchiedene Zeit und was er über den Unterricht 


der Elementarſchule hinaus ſich angeeignet, den 
nächtlichen Stunden entrungen. So konnte auch 


weſtpr. Pfandbriefen, welches um dieſe Zeit ein ſehr 
reges zu ſein pflegt, ins Stocken gerathen. Eine rühm⸗ 
liche Ausnahme des vorſtehend gerügten Uebelſtandes 
macht die hiefige Landſchaftskaſſe, die ſchon im bori⸗ 
gen Monat gegen Vorzeigung und Abſtempelung der 
Stichcoupons die neuen Couponsbogen ausgegeben hat. 
Im allgemeinen Intereſſe iſt zu wünſchen, wenn die Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Directton dieſem gewiß im Sinne 
aller Betheiligten ausgeſprochenen Wunſche recht bald 
entſprechen möchte. 

Königsberg, 2. Detbr. Der commandirende 
General Herr v. Werder hat, ſich geſtern mit dem 
Schnellzuge nach Berlin begeben. Wie man hört, find 


ſämmtliche commanditende Generäle und Oderpräſiden⸗ 
ten der Monarchie nach der Hauptſtadt entboten worden. 


Caſſel, 2. Dezember. (Südd. 3) Die Caſſe⸗ 
ler Zeitung hat auch heute noch kein Wort der Be⸗ 
ruhigung für das Land; dieſes Schweigen beſtätigt, 
daß uns der hiſtoriſch gewordene Feldjäger noch kei⸗ 
nebwegd Über alle Ber e gebracht hat. Geſtern ha⸗ 
ben wieder die heftigsten Aufttitte zwiſchen dem Kur⸗ 
fürſten und feinen Miniſtern ſtaktgefunden. Erſt hat 
Herr von Dehn⸗Rothfelſer im Feuer geftanden, nach⸗ 
her find auch die anderen Minifter im Palais gewe- deutſche Abkunft erinnert. 
fen. Aber fo laut es auch dabei hergegangen iſt, zu Graudenz, den 5. Dezbr. Trotz der ſteigenden 
einer Entſcheidung auf ihre Anträge if es wieder nicht] Kälte haben wir vorläufig nicht die Lusſicht, daß ſich 
gekommen. Später iſt dann Abee zum, Kurfürſten vor unſerer Stadt eine feſte Eisdecke bildet, da von 
deſchieden. Heute iſt der hohe Herr auf der Jagd; Stremocſyn an das Waſſer bis gegen Neuenburg hin 
da wird morgen die Stimmung ſchwerlich eine beſſete | frei iſt, durch die oberhalb ſtehende, ca 9 Zoll ſtarke 
werden. Es iſt deshalb noch ehr’ fraglich, ob das Eisdecke aber das Antreiben von Schollen verhindert 
Miniſterium auch beim beſten Willen diejenigen Vor⸗ wird. — In voriger Woche wurde in Turznitz von 
lagen, die das Gerücht als vorläufig genehmigte be⸗ Herrn Reichel ein Steinadler geſchoſſen, der ſich, 

eichnete, beim Wiederzuſammentritt der Stände den⸗] von einem Ausfluge in unfere Gegend wahrſcheinlich 
ſelden wird. unterbreiten oder auch nur verſprechen ermüdet, auf einer Scheune niedergelaſſen hatte. Das 
können. etwa zweijährige Thier mißt mit ausgebreiteten Schwin⸗ 
rankreich Von allen Seiten wird heute] gen 6 Juß. 
(d. 2) beſtätigt, daß England den Prinzen Alfted, Elbing. In Bezug auf unſere Eiſenbahn⸗An⸗ 
Rußland den Herzog von Leuchtenberg fallen laſſen gelegenheit hat die betreffende Commiſſion des Könige 
will. Die „Patrie“ ſchreibt den uneigennützigen Rath⸗ berger Provinzial⸗Landtages beſchloſſen bei der Staats- 
ſchlägen, welche der König der Belgier in London er⸗ | te terung den Bau einer Bahn zur Verbindung der 
theilt habe, einen weſentlichen Einfluß auf died Ergeb⸗ Ostbahn mit der polniſchen Grenze zu beantragen. 
niß zu. i Für die Befürwortung einer der beiden projektirten 
Italien. In Palermo circulirt eine Procla⸗ Richtungen (Mariendurg⸗Mlawa oder Güldenboden⸗ 
mation, die im Namen Mazzinis zur Abtrennung der Reidenburg) hat ſich dieſelbe nicht entſcheiden können. 
Inſel Sicilien vom übrigen Italien und zur Einfesung | . (N. E. A.) 
der Republik auffordert. — Turin, den 4. Die Danzig, den 5. Dezember. (D. 3) Wir 
„Discuſſione“ ſchreibt: Wenn ihre Informationen rich⸗ halten es im Intereſſe des weſtpreußiſchen Pfandbriefe 
tig waren, ſo ſei das Minifterium gebildet. Es würde beſizenden Publikums und auch im Intereſſe der Land⸗ 
ein politiſches Miniſterium ſein, zuſammengeſetzt aus ſchaft ſelbſt, wenn wir hier auf einen Uebelſtand auf⸗ 
Männern, welche ihre Probe im Parlament ab elegt merkſäm machen, dem von Seiten der Generalſchaftd⸗ 
hätten und ebenſowohl den Parteikämpfen fremd feien. | Direction leicht Abhilfe zu ſchaffen wäre. Während 
Das genannte Blatt glaubt, daß das neue Miniſterium die Königl. Regierung durch ihre Caſſen Monate vor⸗ 
in feiner Majorität die Stimmen derjenigen, welche her dafür ſorgt, daß die neuen Couponsbogen von den 
Ratazzi unterſtützt haben und derjenigen, welche mit | preußifchen Staatsanleihen ausgefertigt und verabfolgt 
der Opposition der Rechten gingen, wieder vereinigen | werden, kann man jetzt, kaum einen Monat vor dem 
werde. Es ſchließt, daß, wenn perfönliche: Ehrgeiz Fälligkeitstermin der Sticheoupons der weſtpreußiſchen 
die Verlängecung der Kriſis des Staates in Ausſicht] Pfandbriefe, noch nicht einmal die neuen Couponsbo⸗ 
ſtelle, ein Wort des Königs den Weg zum Herzen ſei⸗ gen erhalten. Geſuche mit Einſendung der Stichcou⸗ 
ner Unterthanen finden werde. — Die Eiſenbahn von | pons an die weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landſchaftscaſ⸗ 
Neapel nach Rom iſt eröffnet. — Garibaldis Heilung ſen in Marienwerder und Bromberg ſind dieſer Tage 
macht die erfreulichſten Fortſchritte und wird voraus⸗ abſchläglich und mit dem Beſcheide beantwortet wor⸗ 
ſichtlich viel vollkommener erfolgen, als man bisher | den, daß die Coupons vor dem 1. Januar nicht aus⸗ 
zu hoffen gewagt. gegeben werden könnten. Wenn man berückſichtigt, 
Schweden. Aus Stockholm, 23 Novem- daß 17 Millionen Thaler weſtpreußiſcher Pfandbriefe 
ber, wird dem franzöſiſchen Moniteur geſchrieben, daß exiſtiren, davon circa 6 Millionen Thaler in Danzig 
das Verfaſſungsreform⸗Projekt der Regierung, an die und deſſen Umgebung, ferner daß gegen den Januar⸗ 
Stelle der vier Ständekammern zwei Kammern nach Termin große Capitalanlagen in weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
dem Vordilde der Conſtitutionen anderer Völker treten briefen ftets ſtaltbaben, ‚jo wird man die Unbequem⸗ 
zu laſſen, nicht nur in der Adels⸗, ſondern auch in lichkeit in den Transactionen und die Stockung, welche 
der Prieſter⸗Kammer auf den entſchiedenſten Widerſpruch die Anmeldung und Erneuerung der Coupons⸗Bogen 
oße. in der Weiſe, wie fie jezt gehandhabt wird, berur⸗ 
— — — lun vollſtändig begreifen. Sogar der 1 ber 
5 hr eidet darunter, da Privatleute ſich jetzt ſcheuen, weſtpt. 
Provinzielles. Pfandbriefe ohne die neuen Couponsbogen zu kaufen, 

Aud Culm berichtet die „Poſ. Ztg.“: In biefiger | die man. überdies nur da erheben kann, wo ſie dor 

Stadt und Umgegend macht das Polenthum mächtige her angemeldet worden find. Es iſt durch dieſe lang⸗ 
Fortſchritte (2) Hat ſich hier kürzlich ein „Polniſches jame und bequeme, dem jetzigen Verkehr aber keines⸗ 
Hotel“ etablirt, ‚fo iſt der „Przhjaciel ludu“ nun auch wegs mehr zuſagende Manipulation das Geſchäft in 


ſo glücklich, das Erſtehen eines „Polniſchen Handels⸗ 
hauen“ anzeigen zu können. Die poloniſirte Inhabe⸗ 
rin ſchreibt ſich Szule (d. h. Schulze.) (In den ehe⸗ 
„mals polniſchen Landestheilen giebt es nichts Wider⸗ 
licheres als das Treiben der poloniſirten Deulſchen. 
Selbſt Polen ärgern ſich an dem Gebahren gewiſſer 
Szule, Szuman und Genoſſen, die nicht empfindlicher 
verlegt werden können, als wenn man fie an ihre 


— 3. Decbr. Während in früheren Zeiten hierorts 
jährlich im Durchſchnitte einige 20 Schiffe neu ge⸗ 
daut wurden, hat ſich der Schiffsbau ſeit der Dampf⸗ 
periode auf 2 bis 3 Segelſchiffe jährlich beſchränkt. 
Das in dieſem Sommer bier neugebaute erſte Schiff 
wurde im Frühjahr nach Danzig verkauft; das zweite, 
ein Barkſchiff don ca. 400 Laſten, dem Aheder Duls 
angehörig, von Eggert gebaut und mit dem Namen 
„Carl August“ belegt, lief am Sonnabend glücklich 
vom Stapel in das offene Pregelwaſſer, das heute 
dom Eiſe delegt, mit Schlittenfuhrwerken befahren 
wird. — Als einer der Gründe, welche Veranlaſſung 
zur jetzigen Zuſammenberufung der ſämmtlichen comman⸗ 
direnden Generale in Berlin gegeben haben, wird u. 
A. auch die von den Offiziren der Landwehr projectirte 
Feier des 50jährigen Beſtehens des Landwehr⸗Inſtituts 
bezeichnet. Nach dem von einem Landwehr ⸗Offizier der 
Porsch in den hieſigen öffentlichen Blättern gemachten 
orſchlägen: das 3 am 17. März in Königsberg zu⸗ 
ſammen mit Allen, die der Landwehr angehörten und 
noch angehören, zu feiern, wurde die Angelegenheit auch 
in den Kteiſen der Landwehr⸗Offiziere beſprochen. Vor⸗ 
gefeßte gaben zu bedenken, daß wenn die Landwehr⸗ 
Offiziere das Feſt nicht ſtrenge in ihren Kreiſen feiern 
follten, die Genehmigung dazu ihnen gar nicht ertheilt 
werden würde. Jetzt werden, damit das Feſt einen 
durchweg volksthümlichen Charakter und die Landwehr⸗ 
Offiziere aller Grade Gelegenheit erhalten, dem Jeſte 
als Bürger beizuwohnen, die Bürger, welche Landwehr⸗ 
männer waren, die Vorbereitungen zu der Feier des 
50järigen Beſtehens der Landwehr in die Hand neh⸗ 
men und das Feſt in großartigen Maßſtabe durchführen. 
n Bromberg, den 4. Dezember. Heute Nachmit⸗ 
tag wurde unter Begleitung der hieſigen Königlichen 
Regierungs- und ſtädtiſchen Baubeamten die erſte Pro⸗ 
befahrt mit der Straßen⸗Lotomotive durch die Stadt 
gemacht. Angehängt war ein mit Kohlen beladener 
Wagen und zwei mit Perſonen befeste Britſchken. 
Die Herren Bau-Beamten, welche die Fahrt mitge⸗ 
macht hatten, ſprachen ſich mit Befriedigung uͤber die 
Ungefährlichkeit des Betriebes der Straßenlocomotive 
auf öffentlichen Straßen aus und erſcheint fomit dies 
für den ganzen Continent neue Unternehmen geſichert, 
wie auch an einer baldigen Nachfolge von anderer 
Seite wohl nicht zu zweifeln iſt. 1 


. 


Wahrheit verrathen, und die Rolle einer Natter 
ſpielen, die unter Blumen ſchleicht. f 

Mein Haupt zum Pfande, daß ich die Wahr⸗ 
heit ſagte! g 

Euer Königlichen Hoheit iſt es anheimgege⸗ 
ben, von dieſen Zeilen geeigneten Gebrauch zu 
machen. Möchten ſie alsdann aufgenommen wer⸗ 
den wie eine Appellation von dem ſchlecht berathe⸗ 
nen Könige an den beſſer berathenen König, und 
keiner 14 Tage würde es bedürfen, und das Volk 
würde wie erlöſt vom ſchweren Banne und in 
dem Gefühl, ſich wieder einig mit ſeinem Könige 
zu wiſſen, der kurzen, herben Täuſchung jüugſt 
vergangener Zeiten gar bald vergeſſen haben. 
Sich aber mit der ungeheuren Mehrheit eines 
glücklichen, dankbaren Voltes eins zu wiſſen, mehr 
kann auch ein Fürſt, ſchwacher Sterblicher wie 
Alle, nicht wollen können, und die größte und 
beſte Armee wird nie auch nur entfernt ein Volk er⸗ 
ſetzen, daß wie ein Mann hinter ſeinem Könige ſteht. 

Möchte es verſtanden werden, dies preußi⸗ 
ſche Volk, auf welches auch, und nicht mit Un⸗ 
recht, die Worte Marquis Poſa's gedeutet wer⸗ 


nur Weniges der Länder- und Völkergeſchichte an | Grenzen ſchäumen, weil hinter ihnen Geſetz und 
ihm vorübergehen und was davon fein Eigen Recht eine heimiſche Stätte gefunden? 
wurde, war die klare Ueberzeugung, daß Völker O es bedarf auch bei uns uur des Einen: 
ſchnell erblühten, je wie Geſetz und Recht ihr ehrlich und feſt es einmal auf die Verfaſſung ge⸗ 
Banner war, und wie fie eben fo ſchnell wieder wagt! alſo Umkehr, Umkehr vom Rande gähnen⸗ 
ſanken, oft bis zum Erlöſchen des nationalen Le⸗ der Kluft! denn wie es für jeden Menſchen einen 
bens, je wie ſie dieſem Banner untreu wurden. Pfad durchs Leben giebt, auf dem RN irren 
Königliche Hoheit, vermi ; kann, den: mit Abſtreifung aller Streitigkeiten und 
er 5 mn — — — ni — Vorurtheile einfach ehrlich thun, was das Goan⸗ 
ren Sie ab, daß das geheiligte Haupt Seiner gelium gebietet, ſo können auch Lenker und Leiter 


nn g . a i ir ſie, ſi lbſt 
Majeſtät nicht auch mit Kummer in die Grube den Staaten nicht irren, wenn ge, ſich fe 
en und — a es, fo unzertrennlich von vergeſſend, der Majeſtät des Rechts . 


dem eingeſchlagenen Wege, als die Wirkung von ne, 1 Kecht N A e 190 8 ve 
ihrer Urſache unzertrennlich iſt. 5 von dieſer Erde, und ob ein Reich nach Hunver⸗ 
ten von Millionen ſeine Kinder zähle, das Regi⸗ 

Iſt es denn überhaupt ein revolutionärer] ment wird leicht in allen ſeinen Theilen, denn der 
Geiſt, der in den Völkern Europas drängt und ganze Mechanismus der Verwaltung folgt dann 
treibt? iſt es nicht vielmehr ein providenzielles nicht vermeintlicher ſchwacher Sterblichen Weisheit, 
Einwirken zur Hervorbringung einer ganz neuen 


n N ſondern der Allgewalt einer Macht, die über der 
Zeit, dem dies legitime Ringen nach menſchen⸗ 


i Zeit und dem Raum thront. 
würdigerer ſtaatsbürgerlicher Stellung entſpricht? Und welcher Art wäre die uns damit ſofort 
und weiſe wäre es, dieſer, eben weil ſie pro⸗ 


nd. n gebotene Perſpektive? ein glücklich Volk, dem 
videnziell — unbezwingbaren Strömung ein brei⸗ ſchon der Name ſeines Königs die Pulſe wärmer 
tes Bett zu graben. Oder find die Lehren von ſchlagen macht. Und dieſes Volk, wie hing es den können. ! 
1848 fo ganz vergeblich geweſen? vergeblich das | ihm noch an im letztverfloſſenen Jahre? mit gan⸗ Ein herrliches, ein großes Volk, 
Beiſpiel Hollands, der Beweis Belgiens, daß ein zer Lieb und Treue, opferwillig wie je ein Volk. Und auch ein gutes Volk, 
Volk in Fried und Zuverſicht Yahin leben kann, Dies leugnen heißt lügen, heraus aus ſchwarzer Und Vater dieſes Volks zu ſein, 
ob auch die Wogen der Revolution um ſeine Seele voll ſelbſüchtiger Hintergedanken, heißt die Das dacht ich, das muß göttlich ſein! 

N e D 
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Lokales. | 

— olitifche Stimmung in der Provinz Preußen 
A) 4 Aue a des N. Elb. nn ud ae \ 
v. 5. d. mit Pan Worten in en N Weiſe. 
Sie fagt: Herr Ober-Präfident Eichmann kann in Berliu mit 
gutem Gewiſſen die Erklärung abgeben, daß die von ihm 
verwaltete Provinz in jeder Beziehung den Grundſätzen der 
Fortſchrittspartei Huldigt und mit Leib und Seele dem Ab: 

eordnetenhauſe anhängt. Mag es auch dem verſchwindend 

Heinen Theil unſerer Kreuzritter durch die wohlbekannten Mit. 
tel gelungen ſein, ihre Knechte und Inſtleute und einige 
armſelige Jünger Panſes aus dem kleinen Handwerkerſtande 
ur Unterſchrift von Loyalitätsadreſſen zu bringen; der grö ⸗ 
ere Theil unſerer Gutsbeſitzer, die Vertreter der Wiſſenſchaft, 
der großen Induſtrie und des Handels, kurz unſre geſammte 
Intelligenz gehört der Fortſchrittspartei an, und behauptet 
unſer Altpreußen auch jetzt ſeinen alten Ruhm, in allen wich⸗ 
tigen Momenten unſerer Geſchichte an der Spitze der Bewe⸗ 
gung zu ſtehen. Es iſt möglich, daß wir einer Zeit der Re- 
action entgegen gehn, aber es wird ihr doch nichts weiter ge- 
lingen, als ein ſchäzbares Material zu einer neuen Auflage 
der politiſchen Todtenſchau zu liefern. Der nächſte Sturm 
weht alle Wolken von unſerm politiſchen Himmel. 

— Per Singverein feierte am Sonnabend den 6. d. im 
Saale des Schüßenhauſes ſeinen Stiftungstag. Die überaus 
zahlreiche Geſellſchaft unterhielt ſich zuerſt durch Geſangsvor⸗ 
träge, welchen ſich ein Tanzvergnügen anſchloß. Mit Rück. 
ſicht auf die vieljährigen Verdienſte, welche ſich ſowol der 
Verein ſelbſt, als auch ganz beſonders fein technischer Diti- 
gent, der Oberlehrer Herr Pr. Hirſch, durch die Aufführung 
großer muſikaliſcher Kunſtwerke um die hieſigen Bewohner er- 
worben hat, können wir nicht umhin dem Vereine zu wün- 
ſchen, daß ihm wie bisher, ſo auch künftig hin nicht nur die 
paſſive Theilnahme, ſondern auch, und dies wünſchen wir 
nachdrücklichſt, die aktive Theilnahme der hieſigen Bevölfe- 
rung, namentlich der jüngeren ſiegfähigen und ſiegluſtigen, 
verbleibe. Es wäre das kein geringer Schaden für das. gei- 
ſtige Leben Thorns, wenn die rege Liebe zum Studium und 
ur Aufführung der muſikaliſchen Meiſterwerke nachlaſſen 
ſolle, die, wie ſchon geſagt, uns fo viele hohe Genüſſe ge. 
währt hat. Wir können auch einer derartigen Befürchtung 
nicht Raum geben, zumal, wenn wir auch nicht außer Acht 
laſſen, daß die Schülerzahl des von Herrn Maukiſch begründeten 
Inſtituts für den Geſang ſich täglich mehrt, welcher Umſtand 
nach unſerem Dafürhalten nur günſtig ſowol auf die Pflege 
der edlen Geſangskunſt, wie auf den Geſchmack an klaſſiſcher 
Muſik zurückwirken kann. ! 

— Handwerkerverein. Auf Donnerſtag den 11. d. ift 
die Generalverſammlung zur Wahl des Vorſtandes anbe⸗ 
raumt worden. Schon ſeitens des Vorſtandes find die Mit- 
glieder in der letzten Verſammlung erſucht worden, ſich recht 
zahlreich zur Wahl einzufinden, da dieſelbe nur vollzogen 
werden kann, wenn ein Drittheil ſämmtlicher Mitglieder an- 
weſend iſt. Wir können dieſen Wunſch nur wiederholen, in- 
dem wir bemerklich machen, daß die Wahl des Vorſtandes 
keine gleichgültige Angelegenheit ift, zumal bei einem Vereine, 
der eine ethiſch intellektuale Richtung verfolgt. Daß das Le- 
ben im Vereine den geiſtigen Bedürfniſſen ſehr Vieler ent— 
ſprach, erweiſt auch die Mitgliederzahl, welche nachgerade die 
Höhe von nahezu 400 erreicht hat. Soll das Leben im 


Verein ein ſo reges und erfreuliches bleiben, wie es war, ſo 


iſt hiefür mit eine unerläßliche Bedingung die Wahl von 
Männern in den Vorſtand, welche Zeit und Intereſſe für die 
Vereinsſache haben. . 

— Die Gebändeſtener macht ſchon heute, obſchon ſie noch 
nicht eingeführt iſt, recht Vielen Kopfſchmerzen. Man erfährt 
das aus dem Tagesgeſpräche. Es ſind diejenigen, die da 
klagen, nicht ſowol die Hausbeſitzer, welche nur die geringe 
Mühe hatten, die tabellariſchen Ueberſichten über ihre Grund- 
ſtücke auszufüllen, ſondern beſonders die Miether, welche 
nicht ſo glücklich ſind, ein rentables Grundſtück zu beſitzen. 
Dieſe Leßteren haben die ſchöne Ausſicht die Gebäudeſteuer 
aufbringen zu müſſen. Die Gewerbeſteuer iſt erhöht, die 
Gebäudeſteuer wird eingeführt — zu welchem Zweck, iſt bekannt. 
Bei einer ſolchen Steuererhöhung wird der Volkswohlſtand 
zweifelsohne vorwerts kommen. Aber in welcher Weiſe, das 
werden ficher in nicht allzuweiter Zeitferne die Geſchäftsberichte der 
Sparkaſſen, der Lebensberſicherungs-Geſellſchaften und anderer 
Inſtitute für ähnliche volkswirthſchaftliche Zwecke erweiſen. 
Glückliches Oeſterreich, — bei Dir mindert ſich das Militär- 
budget! — 

ern Die Kommunikation über den Strom iſt nun eine 
vortreffliche. Die Eisbahn iſt hergeſtellt und ſo ſtark, daß 
Fuhrwerke dieſelbe paſſiren können. Eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung hat dieſe Paſſage erhalten durch den ſtarken Schnee- 
fall, welchen der Himmel am v. Sonntag Abend niederſandte. 
Straßen und Häuſer haben nun den Schmuck, welcher für 
die Weihnachtszeit paßt. Der anhaltende trockene Froſt mit 
obligatem Oſtwinde war nicht angenehm. 

— Aus Polen. Dem „Dien. Pon.“ und dem „Nadwisl.“ 
iſt eine, auch nach dieſen Blättern in deutſchen Zeitungen. 
der Oſtſee- Ztg., der Volks. Ztg. ꝛc. veröffentlichte Mittheilung 
aus dem Lipuder Kreiſe zugegangen, welche den Bewohnern 
deutſcher Zunge im gedachten Kreiſe keinen geringen Aerger 
verurfacht. In der beregten Mittheilung vom 21. v. Mts. 
wieder erzählt, daß die eutſchen jenes Kreiſes unter Vorſitz 
des Gutsbeſtzers Feld auf Szezatowo einen „Vaterlands.Ver⸗ 
ein“ gebildet hätten, um ſich gegen Gefahr für ihr Leben 
und Eigenthum zu ſichern, aber auch um „gegen die Polen 
zu demonſtriren.“ Der Berichterſtatter jener polniſchen Blät. 
ter findet die Gründung dieſes polenfeindlichen Vereins von 
Deutſchen für deutſche Intereſſen nicht wunderbar, da die 
faſt durchweg deutſche Bevölkerung des bei Rypin bele⸗ 
enen Dorfes Blociezuo um ihre Aufnahme in den deut⸗ 
chen Staatenbund — wann, wird nicht angegeben — pettiio. 
nirt haben ſoll. Wir laſſen die Wahrheit dieſer Notiz auf 
ſich beruhen und bemerken nur nach Angabe von vollſtändig 
zuderläſſiger Seite, daß jene Mittheilung über den „Vater⸗ 
lands-Verein“ eine ganz leere Erfindung ift, deren Zweck, was 
auch aus dem Tenor derſelben erhellt, dem Deutſchthum 


und den Deutſchen im Kreiſe Lipno nicht freundlich ſein 


ſoll und ſein kann. Daß aber ſolche Mittheilungen, welche * 
bei dem aufgeregten Zuſtande in Polen für die fälſchlich uu. 2 1 ö 4 
ich mich bei allen vorkommenden Gelbgießer-, 


geſchuldigten ſehr leicht Nachtheile herbeiführen können, nicht 
geeignet ſind, die Sympathie für die polniſche Sache unter 
den Deutſchen dieſſeits und jenſeits der Grenze zu wecken 
und zu fördern, iſt unzweifelhaft Unſere Landsleute in Po- 
len, das können wir nach eigener Wahrnehmung ſagen, ſind 
dem Polenthum nicht feindſelig geſinnt und keine Anhänger 
des despotiſchen Regiments, was ſolange auf dem Nachbar- 
lande laſtete und nunmehr beſeitigt werden ſoll. Aber ebenfo 
ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die Bezeichneten, welche durch 
Fleiß und Intelligenz im Nachbarlande zu Beſitz und Wohl, 
ſtand gelangt find, mit revolutionären vorausſichtlich nur Ver⸗ 
derben ſchaffenden Beſtrebungen nicht ſympathiſiren und ſym⸗ 
pathiſiren können. | 

— Zu den Stadtverordneten-Wahlen. Die Wähler der 
2. Abtheilung haben am Montag, den 8. d. den Kaufmann 
J. Tietzen zum Stadtverordneten gewählt und hat derſelbe 
die Wahl angenommen. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Ufer- und 
Pfahlgelder⸗ Erhebung auf Ein Jahr, vom 1. 
Januar bis ultimo Dezember 1863, haben wir 

auf den 17. Dezember er., 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Secretariat den Lizitations-Termin 
anberaumt. 

Bedingungen und Tarife können auch vor 
dem Termin in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Thorn, den 21. November 1862. 

Der Magiſtrat. 
Morgen Mittwoch den 10. d. Mts. 


Concert. 


Anfang 8 Uhr. 
Billette zu 1½ Sgr. find in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Binder zu haben. 
E. v. Weber, Muſikmeiſter. 


Ssingverein. 
Die Sing-Uebung am 9. d. fällt aus. 
Nächſte gemeinſchftl. Uebung am Dienſtag d. 16. d. M. 
Der Vorſtand. 


Handwerker -Verein. 
Donnerſtag den 11. Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


zur Vorſtandswahl. 
Der Vorftand. 


und die Kreuzabnahme Chriſti, find zu 
verkaufen durch J. G. Eichstädter bei 
C. F. Zietemann. 


In befonderem Abdruck iſt bei Ernst Lambeck 


erſchienen: f 
Geſe tz 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Ge⸗ 
bäudeſteuer vom 21. Mai 1861. 
Preis 1 Shr. 


Zum Weihnachtsfefte 


habe ich ein großes 4 
Kleider-Wollen⸗Baaren-Lager 
zurückgeſetzt, welches ich zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufe, worauf ich ein geehrtes 

Publikum aufmerkſam mache . Böhm. 


Weihnachtsausſtellung 


vom 8. Dezember 
Einem geehrten Publikum mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß auch in dieſem Jahr eine 
reichhaltige Auswahl von Galanterie⸗Gegenſtän⸗ 
den, Lederwaaren, ꝛc. bei mir vorräthig it. Um 
geneigten Zuſpruch bittet 
HL. Wedekind, 


Buchbinder und Galanteriearbeiter 
Brückenſtraße No. 9. 


2 graue und 1 ſchwarzer Puthahn 
find am 1. d. vom Hofe des Hötel de War- 


schau verſchwunden. Der Wiederbringer erhält 
eine angemeſſene Belohnung daſelbſt. 


im 
Raths keller. ’ 


Zwei große Stahlſtiche, die Kreuztragung | 


Cu 


hochgeehrten Publikum 


Einem 


Gürtler- u. Wenfilberarbeiten, welche ſauber u. 
zu ſoliden Preiſen angefertigt werden; gleich⸗ 
zeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ſowol 
9 neue als auch Reparaturen von Schlitten⸗ 
geläuten auf das beſte und dauerhafteſte 
H ausgeführt werben. 

: J. Zupezynski, 

N Gelbgiefer-, Gürtler und Neufilberarbeiter 


Große Gerberſtraße No. 277. 

S EIEIEE 
Meine i 

Weihnachtsausſtellung 
von Spielfahen "BE 


befindet ſich, wie in früheren Jahren, in der erſten 
Etage meines Hauſes und bietet die größtmögliche 
Auswahl. — = 

Die vorjährigen Sachen habe ich in einem 
Zimmer beſonders aufgeſtellt und verkaufe ſolche 
unter dem Koſtenpreiſe. 

Gleichzeitig empfehle ich Photographie⸗ 
Albums von 10 Sgr. bis 10 Thlr. das Stück, 
ſowie viele Neuheiten von Wiener und Pariſer 
Luxusartikeln. 


Hermann Elkan. 
Die bei mir ſo ſtark begehrten 
Stubenläufer 


ſind wieder eingetroffen A. Böhm. 


Dilliger Ausverkauf. 


, . jr, 
Reſter! Nefter! Neſter! 
beſtehend in einer große Partie Tuch, Bucks⸗ 
king und Winterſtoffenreſter zu Röcken, 
Beinkleidern und Weſten, ſowie zu Knabenanzügen 
und Schlafröcken paſſend, ſchwarze Tuche von ſehr 
ſchöner Qualität zu Mänteln und Damenkleidern 
(auch für Kürſchner geeignet) die Elle ä 25 und 27½ 
Sgr.; ſchwarze Twills und Camlots, um da⸗ 
mit ganz zu räumen, offerire billigſt; eine 
große Partie Weſten⸗Stoffe von geringen 
und feinen Stoffen, wollene und leinene Herren⸗ 
hemden von ſehr guter Qualität und ſauberer 
Arbeit, wollene und ſeidene Shawls, Taffettücher, 
Kravatten, ſeidene Regenſchirme, Reiſedecken, 
Kindermäntel, Kinderjacken und Kindermuffen. 
== Eine große Partie Glacee⸗ und Bur- 
king⸗Handſchuhe für Herren und Damen 
von 7½ Sgr. an empfiehlt 


Herm. Lilienthal. 
NB. Auf billige Herten⸗Wäſche und Beinkleider⸗ 
Reſte mache noch beſonders aufmerkſam. 
Franzöſiſche Patent Corſetts 
ohne Nath, für Damen und Mädchen, find wie⸗ 
der in allen Sorten und Größen eingetroffen 
E. Szwaycarska. 


Damen⸗Düffel⸗Jacken 


verkauft zu e n or m billigen Preiſen 
A. Böhm. 


Vorzüglich ſchöne Wall⸗, Lam⸗ 
bert und Para- Nüſſe empfing und 
offerirt billigſt €. A. Binder, 


Culmerſtraße Nro. 305. 
Seeglerſtraßr Nro. 104. 


Es empfing aus Verlin eine große Auswahl 


moderner Damenhüte 


in Sammet und Velour. Von der enormen Bil⸗ 
ligkeit bittet man ſich zu überzeugen bei 
L. Greece, Altſtadt Nro. 160. 


In ſeinen Mußeſtunden beabſichtigt 
ein junger Mann die Buchführung oder 
Correspondenz in einem kleinen Geſchäft oder bei 
einem Profeſſioniſten gegen eine billige Vergütung 
zu führen. Adreſſen werden in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


A Stobwassersche Moderateur⸗ u. 
meſſingne Regulateurlampen 
mit Fabrikſtempel empfiehlt 

Hermann Eikan. 


Zum  bevorfichenden Weihnachtsfete 
bietet einem hochgeehrten Publikum mein geſchmackvolles und reichhaltig aſſortirtes 
Hold, Silber-Waaren: und Ahren-Lager 
No. 10 Brückenſtraße No. 10 EX 


eine große Auswahl zu Feſtgeſchenken ſich beſonders eignende Gegenſtände zu den bigigſten Preiſen, 
welches hiermit der geneigten Beachtung ergebenſt empfehle. 


M. Loewenson, 


Jouvelier und Graveur. 


Beſtellungen und Reparaturen, ſo wie Petſchafte und Wappen aller Art, werden ſauber 


und billigſt ausgeführt. 


gr 
Ziehung 

11. December 1862. 
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Brobe Dlaalsgewinn⸗ 
Ver llooſung 


n 
Hauptgewinn 

Thaler 100,000. 
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mit einem Capital von 1 Million 73200 Thaler, vertheilt auf 17900 Gewinne, garantirt 
von der Herzogl. Braunſchweigiſchen Regierung. Gewinne Thaler: 100, OO, 60,000, 
O, 00. 20.00. 10,009, OOO. GO, 50008 eic. 
Ganze Looſe à Thaler 4, halbe a Thaler 2, viertel a Thaler 1 find gegen Einfen- 
dung des Betrages oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme direct zu beziehen von 


Auskunft und Pläne gratis. 


Gustav Cassel & Comp: 
Hauptenlleeteurs in Frankfurt / M. 


100,000 Thlr. Hauptgewinn & Prämie, 


überhaupt 17,900 Gewinne im Geſammtbetrag von 1 Million 73,200 Thlr. 
bietet die am 11. Dezember beginnende 


Große Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung. 
in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 
Originallooſe hierzu, keine Promeſſen, ſondern vom Staate Braunſchweig garantirte koſten 
4 Thlr., halbe 2 Thlr. und viertel 8 Thlr., und find direet 
durch unterz. Haupt⸗Einnehmer gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 


Unter den 17,900 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von 


Thlr. 100, 000, 60,000, 40,000, 2 | 
2 à 4000, 3000, 2509, 4° 


8000, 2 6000, 2% 500, 


0, 000, 2 10,000, 2 4 


2060, 6 1500, 85 32 100, 105 4 400 0. 
Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 
der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 
und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct zu wenden an die 


NB. Laut Jedermann zu Dienften ſtehenden amtlichen Liſten wurden in verſchiedenen 
Staatsverlooſungen durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen resp. ausbezahlt; fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, 


35,000, 30,000, 25,000 2. 2C. 


Bereits in Zehn starken Auflagen ge- 
druckt traf wieder in neuen Vorräthen ein: 


Die jungen Musikanten. 


Beliebte Opern-Arien, Tänze und 
Volkslieder etc. 


für Pianoforte arrangirt von F. Schubert. 


Das erste Heft enthält ausser vielen andern 
schönen Stücken: „Freude schöner Götterfun- 
ken.“ — „God save the Queen.“ — Schottisch 
aus Martha. — Loreley. — Russische Hymne. 
— Menuett aus Don Juan. — „Freudvoll u. 
leidvoll.‘“ —. Andante a. Haydn's Sinfonie m. 
d. Paukenschlag. — „Das klinget so herrlich.“ 
( Zauberflöte.) — Letzte Rose. — Galopp a. 
d. lustigen Weibern. — „An Alexis.“ — 
„Ach wie ist's möglich denn.“ — Ariette a. 
Fra Diavolo. — „Frisch auf Kameraden.“ — 
„Wien Neerlandsch bloed.“ — Rule Britannia. 
— Yankee Doodle. — nebst einer Reihe von 
Tänzen, Operngesängen etc. etc. 

Dieses reichhaltige Heft (mehr als 40 
Stücke) kostet nur 15 Sgr. 
Auch Heft 2—5, jedes ebenso inhaltreich, sind 
à 15 Sgr. vorräthig; vollständig in gutem Ein- 
band 27/4 Thlr. 


Ernst Lambeck. 
Beſte Paraffin- a 10 Sgr., Stearinkerzen a 8 
Sgr. empfiehlt C. A. Guksch, 


a mEEnB aan NUT eee x- — — —— u EEE en 
Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdructerei. 


Haupt⸗Einnehmer 
SI N & GREIM 
in Frankfurt / M. 


Schon a. 11. & 12. Dezember l. 3. 


beginnt die Gewinn⸗Ziehung der vom Staate 
garantirten großen 


Geld⸗Verlooſung 


mit Treffern von Thlr. 100,000, Thlr. 40,000, 
Thlr. 20,000, Thlr. 10,000, Thlr. 8000, Thlr. 
6000, Thlr. 5000, Thlr. 4000, Thlr. 3000, Thlr. 
2000, ꝛc. ꝛc. bis Thlr. 12 Pr. Crt. niedrigſter 
Gewinn. 

Sämmtliche Looſe, die in den bevorſtehenden 
Ziehungen bis zum 19. März k. J. gezogen wer⸗ 
den, müſſen unfehlbar Treffer erhalten, da in 
dieſen Ziehungen keine Nieten enthalten ſind. — 

Für bevorſtehende Ziehung koſtet 

½ Original-Coos Thlr. 1 Pr. Crt. 
Ya 11 1 2 „ „ 
Yı n 1 11 „ 60 

Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt und 
zur größeren Vorſicht nur direkt an das Haupt⸗ 
Central⸗Bureau des Unterzeichneten zu richten. 

Carl Hensler in Frankfurt a/ M. 

Staats-Effekten⸗Handlung. 


E 
Alle Arten Banknoten, Briefmarken, Coupons 
zc. ꝛc. werden an Zahlung genommen, auch können 
die Beträge durch Poſtvorſchuß erhoben werden. 


Neue bedeutend vermehrte 


A grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Mark 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der 


Staats-Regierung. 

Unter 17,900 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mk. 250,000, 150,000, 
00,000, 50,000, 2 mal 25,000 
3 mal 20,000, 2 mal 15,000, 
mal 12,500, 2 mal 10,000, 1 mal 
7500, 1 mal 6250, 4 mal 5000, 6 mal 
3750, 1 mal 3000, 85 mal 2500, 5 mal 
1250, 105 mal 1000 Mk., 5 mal 750, 130 
mal 500, 245 mal 250 etc. etc, 5 
1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. Crt. 
7 1 halbes * * * 2 * ” * 
3 „ Loose kosten 2 „ „ „ 
Beginn der Ziehung den Ml. Dechr. | 
Nur um der verstärkten Nachfrage zuf 
EN ist neben Vergrösserung des de- 
winn-Capitals die Loosen-Anzahl vermehrt, f 
ohne den Preis derselben zu erhöhen. H 
Unter meiner allbekannten und beliebten 
Geschäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, am‘ 
25. Juli d. J. zum 18t. Male das grösste Loos, 
so wie neuerdings am 10t. Septbr. d. J. de 
grösste Hauptgewinn, bei mir gewonnen. 6 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent-; 


Auswärtige Aufträge mit Rimessen ode 
kerntesten Gegenden führe ich prompt und; 


verschwiegen aus und sende amtliche Zie- , 
hungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung a. 


Laz. Sams. Cohn, 


Bangrıier in Hamburg. ‘ | 
IE DEZE 


A9 Eine neue Sorte Tuchſchuhe, 


Tuchſtiefel, Filzſchuh und Filzſtie⸗ 
fel, mit Leder⸗ und Filzſohlen, wie 
auch Gummiſchuhe kann ich be⸗ 
ſtens empfehlen 

E. 'Sswaycarska. 


Ein Korallenarmband iſt am Sonna⸗ 
bend im Schützenhauſe verloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben Altſtadt 160. 
r Die der Frau Gollmer von mir zu⸗ 

\ gefügte Beleidigung nehme ich hiermit 
zurück. A. Lietz. 
Eine zuverläſſige Wirthin, für einen 
kleinen Haushalt auf dem Lande, wird ſofort ver⸗ 
langt. Hermann Wechsel. 

Eingeſandt. 

Der Wintergarten des Herrn Gün- 
ther, welcher uns am Sonntag beim erſten 
Concert vollſtändig überraſcht hat, kann nur zum 
Beſuch empfohlen werden. 

Mehrere Gäſte. 


Marktbericht. 
Thorn, den 9. Dezember 1862. 
Die auswärtigen Preiſe find noch immer nicht ſteigeud; 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 8 
Weizen: Wiſpel 48 bis 66 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 22 far. 6 pf. 
Noggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis I thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 15 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. 6 pf. bis 6 fgr. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Heu: Centner 27 ſgr. bis 1 thlr. 
Danzig, den 6. Dezember. 
Getreide⸗Börſe: Bei etwas beſſerer Kaufluſt ſind 
am heutigen Markte 50 Laſten Weizen gehandelt. 


Amtliche Tuges⸗Notizen. | 

Den 6. Dezember. Temp. Kälte: 9 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand: 4 Zoll u. 0. 
Den 7. Dezember. Temp. Kälte: 8 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 0 Zoll. 


